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Personalien
RÜDIGER HEINE
wurde vor 25
Jahren bei der
Firma Täfler in
Dransfeld als
Techniker für
die Abteilung
Fertigungs-
steuerung ein-
gestellt. Hier

gehörte die terminliche Bear-
beitung der Aufträge bis zur
Versandbereitstellung zu sei-
nen Aufgaben. Dank seiner
schnellen Auffassungsgabe
und Einarbeitung in die Mate-
rie hat er weitere Aufgaben
übernommen wie Produkti-

onsplanerstellung bis zur Ma-
terialdispo. Rüdiger Heine
konnte sich so bis zum Abtei-
lungsleiter Produktionssteue-
rung weiterentwickeln und ist
heute auch stellvertretender
Technischer Leiter.

In einer Feierstunde dankte
die Geschäftsführerin, Mari-
anne Täfler, dem Jubilar für
die langjährige Mitarbeit und
die geleistete Arbeit.

Als besonderer Dank wur-
den Geschenke überreicht.
Weiterhin erhielt der Jubilar
die Ehrenurkunde der Indus-
trie- und Handelskammer.
(sta) Foto: Privat

Rüdiger
Heine

ben Hand angelegt und ihre
Freizeit zur Verfügung ge-
stellt. Das örtliche Unterneh-
men Brauner hat die Arbeiten,
ebenfalls ehrenamtlich, unter-
stützt.

Wie immer in solchen Fäl-
len hat die Gemeinde die Kos-
ten für die benötigten Materia-
lien und für das Baugerüst
übernommen. Ohne den Ein-
satz der Ehrenamtlichen hätte
die Gemeinde für die Instand-
setzung durch einen Hand-
werksbetrieb einige tausend
Euro an Arbeitslohn auf den
Tisch legen müssen. (zpy)

VAAKE. Rund 400 Stunden Ar-
beit leisteten 20 ehrenamtli-
che Helfer Vaaker Vereine
(Feuerwehrverein Vaake, TSV
Vaake und MGV 1875 und
Frauenchor Vaake) in fünf Wo-
chen, um die in die Jahre ge-
kommene, stark verwitterte
nördliche Giebelwand am Vaa-
ker Dreschschuppen von
Grund auf zu erneuern. Die
Bretter wurden teilweise er-
neuert, Bleche eingearbeitet,
ein tragender Balken ausge-
tauscht und der gesamte Holz-
giebel neu gestrichen. Mitglie-
der und Vereinsvorstände ha-

Giebel strahlt in
neuem Glanz
Vaaker renovieren Dreschschuppen in der Freizeit

Wieder schön anzusehen: Erich Lotze (rechts) und Heinz Gunkel
haben zusammen mit anderen Vereinsmitgliedern Hand am
Dreschschuppen angelegt. Foto: Siebert

Am morgigen Sonntag, 20.
Juli, kommt nun ab 16 Uhr Mi-
chael Gundlach, das Ein-Mann-
Orchester von Rolf Zuckowski
nach Veckerhagen auf den
Schlosshof.

Bei seinen Mitmach-Konzer-
ten verspricht er Liederspaß
für die ganze Familie mit vie-
len bekannten Ohrwürmern,
aber auch heimlichen Hits von
Rolf Zuckowski. Viele Jahre
war Michael Gundlach mit Rolf
Zuckowski auf Tournee. Kein
anderer ist so vertraut mit sei-
nen Liedern.

Dabei besingt er unter ande-
rem die Jahresuhr, einen Lie-
derkalender, mit dem Kinder-
gartenkinder die verschiede-
nen Monate und den Wechsel
der Jahreszeiten musikalisch
erleben lernen. Die Karten kos-
ten 5 Euro (Kinderpreis für
alle). (red)
• Vorverkauf: Kultursommer
Nordhessen, Tel.: 05 61/
98 83 93-99, sowie in den HNA-
Geschäftsstellen.

VECKERHAGEN. Wer kennt
sie nicht die Hits „Meine
Mami“, „Papi wach auf“, „Oma
liebt Opapa“ und „Wie schön,
dass Du geboren bist“. Bei den
Liedern von Rolf Zuckowski
geht es darum, Kinder stark zu
machen; so stark, dass sie zu
ihren kleinen Schwächen ste-
hen können. Denn Kinder sol-
len sich die Welt erobern und
starke Kinder halten felsenfest
zusammen.

Kinderlieder
zum Mitsingen
Michael Gundlach, das Ein-Mann-Orchester
von Rolf Zuckowski, tritt in Veckerhagen auf

Michael Gundlach ist das Ein-
Mann-Orchester Foto: nh

ckeln. Ziel ist es, Menschen
eine abschließbare Wohnung
zu bieten, die im Wesentlichen
ihr Leben noch ohne große
fremde Hilfe meistern können.
Vereinfacht ausgedrückt ist es
eine Vorform des betreuten
Wohnens. Nach Fertigstellung
„sieht es nicht aus wie ein
Heim, sondern wie eine große
Wohnanlage“, sagt Bambey.
Die Kernaussage: So viel Frei-
heit wie möglich, so viel Hilfe
wie nötig. Denn auch Hilfe
wird es geben, wenn die künf-
tigen Mieter dies wünschen.
Mit einem Pflegedienst soll bei-
spielsweise kooperiert werden.

Ein weiteres Standbein zu
den abgeschlossenen Wohnun-
gen, die im Schnitt zwischen

60 und 65 Quadratmeter groß
sein werden, ist ein öffentli-
cher Bereich, der auch von an-
deren Einrichtungen genutzt
werden kann. Denkbar sei eine
Beratungsstelle des Landkrei-
ses oder eine Begegnungsstät-
te, die für Senioren offen ist,
die nicht hier wohnen.

Interessant ist die Anlage
vor allem für Menschen aus
Reinhardshagen, die mit dem
Gedanken spielen, die vertrau-
te Wohnung zu verlassen, bei-
spielsweise, weil sie nicht
mehr in der Lage sind ein gro-
ßes Grundstück zu pflegen.

Die Investition beläuft sich
auf rund 2,5 Millionen für die
Investoren. Die Gemeinde hat
dem Grundstücksverkauf zu-

gestimmt. Ein Kooperations-
vertrag wurde abgeschlossen.
Er stellt sicher, dass auf dem
Areal solch eine Einrichtung
entsteht. Bambey: „Es kann
also nicht plötzlich ein Studen-
tenwohnheim werden.“ Die
benötigte Fläche beträgt 1500
Quadratmeter. Die Wohnun-
gen bleiben im Besitz der In-
vestoren.

Möglich ist der Bau einer
weiteren, etwa gleich großen
Anlage. Dort könnten, in ei-
nem zweiten Bauabschnitt,
ähnliche Wohnungen entste-
hen, die dann aber als Eigen-
tumswohnungen verkauft wer-
den. Auch Räume für Kleinge-
werbe könnten dann entste-
hen.

VON M I C HA E L R I Eß

REINHARDSHAGEN. Er
spricht nie von Patienten und
selten von Senioren. Als Hein-
rich Bambey, das Projekt
„Wohnkonzept 50 plus“ der
Gemeindevertretung ausgiebig
vorstellt, geht es um Mieter.

Zwischen Wesertalhalle und
Bundesstraße sollen in einem
ersten Bauabschnitt 16 barrie-
refreie Wohnungen entstehen.
Die Zielgruppe sind, natürlich,
ältere Menschen. Bambey ent-
wickelt neue Wohnformen für
Senioren.

Die beiden Reinhardshäger
Investoren Daniel Sallwey und
Dirk Weddig haben ihn beauf-
tragt, das Projekt zu entwi-

Wohnungen für ältere Menschen geplant
Investition von 2,5 Millionen Euro für Mieter, die über 50 Jahre alt sind

lenfalls werbe ich mal in einer
lokalen Zeitung“, erklärt Bros-
da. „Wenn ich fast eine Milli-
on Euro für Radiowerbung
ausgeben würde, könnte ich
meine Firma dicht machen“.
Er sei erschüttert über die Un-
verfrorenheit, so etwas zu in-
szenieren.

Zu empfangen ist das Vaa-
ker Internet-Radio über http://
itsbusinessradio.de.pl/. Doch
zurzeit ist es Offline, es gebe
technische Probleme, sagt An-
dreas Engelhardt. (zpy)

spräch mit unserer Zeitung.
Erstens habe er noch nie Inter-
net-Radiowerbung geschaltet,
zweitens habe er weder einen
Vertrag gesehen noch unter-
schrieben, drittens habe er nie
eine Mahnung erhalten und
viertens habe er noch nie von
dem Vaaker Unternehmen et-
was gehört.

Erst durch das Inkassobüro
habe er von der angeblichen
Vereinbarung erfahren, so
Brosda. „Wir sind ein kleines
Autohaus in einem Achtein-
halbtausend-Einwohnerort, al-

Den Text habe Manfred Bros-
da vorgegeben und danach
eine Sprachprobe erhalten,
die er auch abgesegnet habe.

Nach einer Testphase im Ja-
nuar seien die Spots für das
Autohaus seit Februar gelau-
fen, doch bislang hätten sie
trotz vieler Mahnungen kei-
nen Cent bekommen. Nun sei
ein Inkassobüro eingeschaltet
worden.

„Das alles ist an den Haaren
herbei gezogen“, erklärt der
Chef des Autohauses, Manfred
Brosda, in einem Telefonge-

VAAKE. „Weil wir
900 000 Euro Außenstände ei-
nes Kunden haben, sind wir in
finanzielle Schwierigkeiten
geraten“, berichtet Christin
Engelhardt. Ihr Ehemann An-
dreas Engelhardt und sie sind
Gesellschafter des Unterneh-
mens ITS Service UG in Vaake
Süd. Ein anvisiertes Grund-
stück an der Weser kann nicht
erworben werden und der
Kauf eines neuen Autos, das
dringend benötigt wird, muss
erst einmal zurückgestellt
werden.

Neben Hard- und Software,
Netzwerkeinrichtungen und
Webseitenbau betreibt das
Ehepaar ein Web-Radio, das
„ITS Businessradio - die Power
an der Weser“, mit Musik und
Werbespots.

Zwölf Spots pro Tag
Und da liegt die Ursache der

Probleme. Von dem VW-Auto-
haus Brosda im brandenburgi-
schen Angermünde (Landkreis
Uckermark) sei eine Anfrage
nach Radiowerbung per E-
Mail gekommen. „Weil wir
uns etablieren müssen, haben
wir ein günstiges Angebot er-
stellt: Zwölf Werbespots pro
Tag, der Spot für fünf Euro
über einen Zeitraum von ei-
nem halben Jahr“, erklärt An-
dreas Engelhardt. Das wären
10 800 Euro für ein halbes Jahr
gewesen.

„Doch von Herrn Brosda
kam die Antwort, dass dies
viel zu preiswert sei. Er bot
uns für den Zeitraum von ei-
nem halben Jahr 900 000 Euro
an“, ergänzt Christin Engel-
hardt. Der Vertrag wurde von
beiden Seiten unterschrieben.

Radiomacher in Finanznot
Ehepaar fordert für Werbespots im Internet 900 000 Euro von Autohaus in Angermünde

In Aktion: Christin (links) und Andreas Engelhardt (rechts) mit Praktikant Falk Stichling. Foto: Siebert

Lagerolympiade,
Stockbrot und
Public Viewing
EineSpaghetti ineineMakkaroni
zu stecken, ohne die Hände zu
benutzen, ist ganz schön schwie-
rig – das habendie 30Mitglieder
der Staufenberger Jugendfeuer-
wehren bei ihrem Zeltlager er-
lebt. Dennbei der Lagerolympia-
de mussten diese und andere
Geschicklichkeits- und Schnel-
ligkeitsaufgaben von den Ju-
gendlichen gelöst werden. Sie-
ger der Olympiade wurde das
Team „Die absolut Geilen“ aus
Dahlheim. Sie gewannen den
Zeltlagerpokal, der jedes Jahr
neu ausgespielt wird. Zur Ent-
spannung ging es nach der
Olympiade nach Göttingen ins
Schwimmbad. Abgerundet wur-
de der erlebnisreiche Tag mit ei-
nem Public Viewing auf dem
Campingplatz. Unser Foto zeigt
die Jugendlichen beim Stock-
brot grillen. (red/tzi) Foto: privat
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